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Der zweite punische Krieg 218/216.
A. Um Rom zum Kriege zu reizen, griff Hannibal das den

Römern verbündete Sagunt an der Ostküste Spaniens an
und zerstörte dasselbe. Den damit ausgebrochenen Krieg
nahm der karthagische Senat, vom römischen Gesandten
zur Entscheidung gedrängt, als Thatsache hin und billigte
damit nachträglich des Eeldherrn eigenmächtiges Verfahren.

B. I. Hannibal im Glücke 218/216.

218 Da dem Hannibal die Unruhen der Gallier (Boier)
bekannt waren, wollte er dieselben ausnutzen und

von Oberitalien aus den Krieg beginnen. Er entschied
sich für den Landweg dahin, da für ein so gewaltiges
Heer zu einer so weiten Fahrt von Spanien aus die

nötigen Schiffe schwerlich zu beschaffen waren ; dazu
hätte eine Seereise an sich mit ihren Wechselfällen

ernste Bedenken gehabt, namentlich aber bestimmte
ihn wohl die Thatsache, dafs er die cisalpinischen
Gallier, die ja ebenfalls den Weg über die Alpen
gefunden hatten, so am sichersten und schnellsten
erreichte. Der Ebroübergang wird mit namhaften Ver¬
lusten ermöglicht; an den Pyrenäen kommt er ohne
Schwierigkeit vorbei; auch die Rhone kann er trotz
der Wachsamkeit der Gallier überschreiten, da er die
Gegner im Rücken überfallen liefs und so die Über¬

gangsstelle frei machte. Dann geht Hannibal nicht
den bequemeren Weg an der Küste, wo Scipio ihn
hätte auf halten können, sondern rhoneaufwärts und
quer durch die Insula nach der oberen Isara hin, die
er etwa von Grenoble aus bis zum Kleinen St. Bernhard

verfolgte. Unter unsäglichen Mühen und mit grofsen
Verlusten gelangt er endlich mit 20 000 Mann zu Fufs
und 6000 Mann zu Rofs nach Oberitalien; hier steigt
er im Thale der Dora Baltea hinab und sucht den
Punkt des Po,- an dem immer mit Vorliebe die Heere

denselben kreuzten, so Barbarossa 1054, 1058, Napoleon
1796 und 1800. Hier, wohin später die ämilische Strafse
führte, hatten die Römer zur Beherrschung des Flufs-
überganges Placentia und Cremona gebaut, 2 starke
Festungen, die zugleich die unruhigsten cisalpinischen
Gallier, die Insubrer und Boier auseinanderhielten.
An dieser mafsgebenden Stelle stand jetzt P. Cornel.
Scipio, verlor aber, zu weit sich vorwagend, westlich
vom Ticinus das 1. Reitertreffen. Die geschlagenen
Römer flüchteten nach Placentia. Da jedoch Hannibal
angesichts der starken Festung hier den Flufs nicht
überschreiten konnte, that er dies weiter aufwärts

und schlug dann vollständig den unvorsichtig über
die Trebia vorgegangenen 2. Konsul Sempronius west¬
lich von diesem Flusse. Die Römer retteten sich

wieder in die nahen Festungen und entkamen später
wahrscheinlich auf dem Flusse, während die ober¬
italischen Gallier sich jetzt dem Hannibal in grofse
Zahl anschlossen.
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Der Umschlag des Glückes 215.

217 Hannibal durchstreift vergebens Campanien (Ein-

schliefsung bei Casilinum; Ochsen) und Samnium, um
einen allgemeinen Abfall von Rom herbeizuführen.

215 Nach dem Siege bei Cannä hat Hannibal die zweit-

gröfste Stadt Italiens, Capua, auf seine Seite gebracht
und damit für seine Heeresmacht einen Zuwachs

von 30 000 Mann zu Fufs und 4000 zu Rofs erhalten.

Auch einige benachbarte Plätze, wie Casilinum,

Acerrae, Nuceria gelangen in seine Hand. Da es den

Römern indes gelingt im Norden, im Süd-Westen

und namentlich im Süd-Osten (Marcellus) Stellung

zu nehmen und jeden weiteren Abfall zu verhindern,

so kommt der Krieg jetzt zum Stehen. (Siehe die

folgende Karte.)

Rom treubleibend.
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217 Hannibal zieht nicht, wie später sein Bruder Hasdrubal,
an der Ostküste Italiens entlang, sondern über den
Pafs von Pontremoli nach der Arnusmündung, um
damit die feindlichen Stellungen bei Arretium und
Ariminum zu umgehen. Die ungeheuren Arnusüber-
schwemmungen zwingen jedoch das Heer, oft tief
durch das Wasser watend, flufsaufwärts nach Fäsulä
zu gehen und dann an Arretium vorbei nach dem
Trasimenussee zu ziehen. Flaminius folgt ihm und

wird — rechts den See, links die Berge — umstellt

und vernichtet. (15 000 f» 12 000 Gefangene. — Die

gefangenen Italiker wurden, um Stimmung für die
Punier zu machen, frei gelassen.) Da Hannibal die
kleine Festung Spoletium nicht nehmen kann, darf er
an eine Belagerung des grofsen Rom nicht denken
und zieht nun im Bogen ostwärts um die Hauptstadt

herum, überall bemüht, die Sabeller, die Samniter
und die Campaner von Rom zu trennen. Bei Hatria

verweilt er einige Zeit, um die zahlreichen römischen
Kolonien im Picenischen zu verwüsten, bei Arpi lagert
er länger gegenüber dem zaudernden Diktator Fabius,

dann geht er durch das Hirpinergebiet nach Casilinum,
um vielleicht Capua oder gar vom südlichen Latium
aus Rom selbst zu bedrohen. Nachdem er sich bei

Casilinum einer Falle entzogen, durchquert er nord¬
wärts das Samniterland bis in das Pelignergebiet,
überall Bundesgenossen werbend, aber zugleich auch
immer auf der römischen Seite von Fabius begleitet

und gestört. Dann wendet er sich nach Gereonium,
wo die beiden römischen Feldherren sich ihm gegen¬
über lagern. Als Minucius sich hier zu vertrauens¬
selig vorwagt, wird er nur durch Fabius gerettet.

216 Die Römer gehen unter Aem. Paullus und Terentius
Varro wieder zum Angriffe über. Sie folgen Hannibal
von Gereonium nach Cannä und erleiden hier ihre

furchtbarste Niederlage. Rom scheint verloren, findet
aber trotz alledem das Selbstvertrauen bald wieder und
weist stolz alle Friedensverhandlungen zurück. Hanni¬
bal geht aufs neue westwärts, wo ihm jetzt Capua die
Thore öffnet. Auch viele sonstige Bundesgenossen
finden sich jetzt ein, in Campanien aber sollte sein
Glück zum Stehen kommen. (S. die Nebenkarte.)

Zu Hannibal in Campanien
abfallend.

Während Hannibals Fufsvolk in der Mitte zurückweicht
und die beiden römisch bewaffneten, aber aus afrikanischen

Veteranen bestehenden Flügel desselben Vorgehen, so dafs
das gesamte karthagische Fufsvolk bogenförmig zu stehen
kommt, hat Hasdrubal links die feindliche Reiterei geworfen,
dann die Niederlage des anderen feindlichen Flügels (Varro)
vervollständigt und endlich das von 3 Seiten angegriffene
Fufsvolk des Servilius durch den Angriff im Rücken ver¬
nichten helfen. (50000 Römer j~, 23000 gef., 14000 entkamen.
Auch der Konsul Ämilius Paullus blieb in der Schlacht.)
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Die Schlacht bei Cannä 216.
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Lager Hannibals
in der Nacht vom

1./2. August.


